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DBS-Steuerungsgruppe ÖB - Ergebnisprotokoll der 20. Sitzung 

 
Termin:  Montag, 10.03.2014, 11:00 – 15:30 Uhr 
Ort:   hbz Köln, Jülicher Str. 6, 50674 Köln, Raum 208 
 
Anwesend:   
   
  Frau Breuckmann (Kath. Büchereiverbände Mainz) 
  Herr Ertz-Schander (Evangelisches Literaturportal) 

Frau Foltin (hbz) - Berichterstattung, Protokoll  
Herr Dr. Kamp (Stadtbibliothek Düsseldorf, DBV-Sektion I) 
Herr Lorenzen (Büchereizentrale Schleswig-Holstein, DBV-Sektion VI) 
Frau Mc Leod (dbv, BIX-Redaktion) 
Herr Dr. Müller-Jerina (StB Neuss, DBV-Sektion II) 
Herr Prof. Mundt (Hochschule der Medien, Stuttgart) per Webkonferenz 
Frau Neumärker (StB Rendsburg, DBV-Sektion IIIb) 
Herr Steffel (StB Aalen, DBV-Sektion IIIa) 
Frau Südkamp-Kriete (Büchereizentrale Niedersachsen) 
Frau Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin) – Vorsitz 
 
Frau Fühles-Ubach (FH Köln, entschuldigt) 
Frau Heugen-Ecker (hbz, entschuldigt) 
Herr Dr. Schmidt (hbz, entschuldigt) 
   
   

Tagesordnung:  
 
1. Begrüßung, Genehmigung der TO, Protokoll der 19. Sitzung  

2. Personalia: Vorstellung der neuen Steuerungsgruppenmitglieder,  
Nachfolge Frau Breuckmann? Vorstellung Frau Südkamp-Kriete  
 
3. Bericht aus dem hbz (I. Foltin)  
 a. Neu
 

: Anfrage zur Rechtsgrundlage der DBS 

4. Bericht zum BIX (S. Mc Leod)  

5. Bericht zum Zählpixel in der DBS (S. Mundt) per Webkonferenz  
 
6. Überarbeitung der Zählung von virtuellen und elektronischen Medien  
(Anfrage von Fr. Wimmer an Hr. Steffel wg. FB-Überarbeitung)  

 
a. DBS-Frage 34 bis 37: (Virtueller Bestand - Entleihungen / Zugang - Abgang von 
Medieneinheiten): Bestands- oder andere Schlüssel bei Onleihe-Verbünden (Mail-
Diskussion zwischen Fr. Krüschet, Amt für Kultur, Sport und Soziales, Lohmar, Fr. 
Schulz, Bezirksregierung Köln, DBS und Hrn. Lorenzen)  
Hinweis von Hrn. Barnbrock, FSt. Freiburg mit folgenden Fragen aus den ÖB:  
i. Sind die Onleihe-Nutzer Entleiher im Sinne der Position 9?  
ii. Gehören erstmals die Onleihe Nutzenden zu den Neuanmeldungen?  
iii. Gelten bei DiViBib oder Ciando erworbene Lizenzen für E-Medien als Zugänge im 
Sinne der Position 36 bzw. abgegangene Lizenzen als Abgänge im Sinne der Position 
37?  

 
7. Einzelfragen zur DBS:  
 a. DBS-Frage 78: (Fortbildungsstunden): Ergänzung der Definition um den Satz: 
 Fahrtzeiten sind nicht mitzuzählen. Vorgehen bei der Information der Bibliotheken.  
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 b. DBS-Frage 62: (Fremdmittel insgesamt ... davon: Sonstige): Sind Sachmittel in 
Geldwert umzurechnen und anzugeben?  
c. DBS-Frage 64: (Haushaltsführung): Ist diese Frage weiterhin aktuell, haben nicht 
bereits alle Bibliotheken die doppische Haushaltsführung eingeführt?  
 i. DBS-Frage 49 ff: (Laufende Ausgaben): Eine große Stadtbibliothek kann keine lfd. 
Ausgaben, Personalausgaben usw. mehr angeben, da ihre Finanzmittel gemeinsam mit 
anderen Kultureinrichtungen veranschlagt werden. Wie ist zu verfahren?  

 d. DBS-Frage 73: (Personalkapazität ... davon nebenamtlich tätige MA): Wie sollte 
 nebenamtliches Fachpersonal in der DBS gezählt werden?  
 
8. Berichte der Mitglieder (bei Bedarf) 
 
 
Protokoll 
 
1. Begrüßung, Genehmigung der TO und Protokoll der letzten Sitzung  
 Die Tagesordnung wird um den TOP 3a: Anfrage zur Rechtsgrundlage der DBS ergänzt, TOP 6 
wird vor TOP 5 behandelt.  
Das Protokoll der 19. Sitzung wurde im E-Mail-Umlaufverfahren angenommen.  

2. Personalia 
Frau Südkamp-Kriete wird als Nachfolgerin von Herrn Seefeldt die staatlichen Fachstellen in 
der DBS-Steuerungsgruppe ÖB vertreten. Frau Breuckmann verlässt das Gremium, da sie in 
Ruhestand geht. Ein/e Nachfolger/in ist zurzeit noch nicht bestimmt.  
 
3. Bericht aus dem hbz (I. Foltin) 
Frau Foltin berichtet zur Nutzung der DBS: 
Bei der diesjährigen Datenerhebung haben zum Stand 10.März insgesamt 2.159 Öffentliche 
Bibliotheken Daten gemeldet (1.308 hauptamtlich geleitete und 851 nebenamtlich geleitete), 
das sind insgesamt 62% der DBS-ÖB-Teilnehmer. Erfahrungsgemäß steigt die Ausfüllquote 
noch Ende März stark an, da dann die Fachstellen die DBS-Daten einspielen.  
Die Webzugriffe sind 2013 für die Variable Auswertung um ca. 20% und für die Bibliotheks-
suchmaschine um ca. 30% zurück gegangen, Frau Foltin will die Auswertungen für das 
laufende Jahr abwarten und dann die Gründe für den Rückgang prüfen.  
Das Indikatorenraster wird im Schnitt 4 Mal am Tag aufgerufen, die statischen Gesamtaus-
wertungen 3 Mal pro Tag. 
Die DBS steht mit der Anzahl ihrer Seitenzugriffe auf Platz 5 aller hbz-Seiten, in den TOP 20 
der Suchausdrücke steht " Bibliotheksstatistik "auf Platz 2, insgesamt finden sich in der Top 
20-Liste 6 Suchausdrücke mit DBS-Bezug. 
Als Beispiel der Nutzung der DBS zitiert Frau Foltin zwei Presseartikel. Herr Lorenzen zweifelt 
einen Rückgang von 29% der Bibliotheken an, wie es im FAZ-Artikel angegeben wird (Jan 
Grossarth, FAZ: Müssen bald alle Menschen studieren, Beruf und Chance,  FAZ vom 
22.02.2014). Frau Foltin berichtet, dass sie einen Auswertevorschlag geliefert hat, kontrolliert 
noch einmal den Vorgang. (Nachtrag: die FAZ ist nicht der DBS-Redaktion gefolgt, die eine 
differenzierte Auswertung nach Stellen, Erwerbungsetat bzw. Gesamtmitteln vorgeschlagen 
hatte, sondern hat, wie von der Steuerungsgruppe vermutet, einen falschen Vergleich 
gezogen (Anzahl der Standorte WB + ÖB aus 2007 im Vergleich zu Anzahl der meldenden 
Institutionen ÖB in 2012).  
 
Weiterhin wurde das Indikatorenraster mit den Werten des BJ 2012 im Dezember 2013 
veröffentlicht. Die Datenerfassung  in der DBS läuft derzeit ebenso wie die Arbeiten am BIX 
2014, das BJ 2014 ist in Vorbereitung. Innerhalb des Arbeitspaketes Neuprogrammierung der 
DBS-Datenbank werden derzeit die Redaktionsworkflows definiert und der Einsatz von 
Standard- Webframe-Anwendungen geprüft.  
 
Frau Wimmer weist darauf hin, dass alle Fachstellen Daten liefern sollen. Fehlen diese 
teilweise, soll es durch eine Fußnote in den statischen Gesamtauswertungen vermerkt sein. 
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Frau Foltin ergänzt, dass in diesem Jahr kurz vor Redaktionsschluss geprüft wird, welche 
Fachstelle nicht geliefert hat, um dort gezielt nachzufragen. Ebenso wird die Steuerungs-
gruppe darüber informiert, wo Daten von Fachstellen fehlen. Herr Ertz-Schander merkt an, 
dass insgesamt ein Rückgang von meldenden Bibliotheken zu spüren ist - dies vor allem bei 
kleinen Institutionen.  
 
3. a. Rechtsgrundlage der DBS 
Die Fachstelle Sachsen-Anhalt fragte bei der DBS-Redaktion an, auf welcher Rechtsgrundlage 
die Daten der DBS erhoben werden. Hintergrund ist die Tatsache, dass sich einige Kommunen 
aus Datenschutzgründen weigern, den Bibliotheken Daten zu Stellen bzw. Personalausgaben 
zu liefern. Der Steuerungsgruppe sind keine ähnlichen Fälle bekannt. Herr Kamp weist darauf 
hin, dass der kommunale Verwaltungsetat veröffentlicht werden muss. Insofern gibt es keine 
Gründe, Angaben zu Personal/Stellen bzw. Personalkosten den Bibliotheken zu verweigern. 
Herr Lorenzen weist darauf hin, dass die Fachstellen die Bedeutung von Landesstatistiken 
gegenüber den Kommunen hervorheben müssen.  
Frau Wimmer ergänzt, dass es ihres Wissens keine Rechtsgrundlage für die DBS gibt. Bekann-
termaßen ist die Teilnahme freiwillig. Die DBS legitimiert sich durch den Auftrag der Kultus-
ministerkonferenz, nationale bibliothekarische Daten zu erheben und u.a. auch die Berech-
nungsgrundlage für die Bibliothekstantiemen zu liefern. 
 
4. Bericht zum BIX (Frau Mc Leod) 
Der nächste BIX erscheint voraussichtlich im Juli 2014, in diesem Jahr nehmen 281 
Bibliotheken teil, 198 ÖB und 83 WB (Vorjahr: 280 Bibliotheken). Wie in den Vorjahren erfolgt 
die Berechnung des BIX durch infas, dem Institut für angewandte Sozialwissenschaft in Bonn. 
Die Plausibilitätskontrollen der externen Prüfer finden vom 19.2.-15.3.2014 statt. 
 
Neu im BIX-Indikatorenset ist die DBS-Frage 91 (WLAN-Angebot in Bibliotheken), die den 
Indikator Internetservices ergänzt. 
 
Frau Mc Leod spricht an, dass die Definition der DBS-Frage 36 'Zugang an Medieneinheiten' 
präziser gefasst werden kann. Der *lizenzierte* Zugang von Medieneinheiten sollte explizit mit 
in die Definition aufgenommen werden, die Formulierung „.... als Eigentum der Bibliothek ...“ 
ist etwas missverständlich. 
 
Frau Mc Leod weist auf das Seminar "Den BIX für die Pressearbeit nutzen" hin. Termin ist am 
22.09.2014 in der Büchereizentrale Niedersachsen. Als Teilnehmerkreis sind Öffentliche und 
kleinere wissenschaftliche Bibliotheken angesprochen, die  Referentin ist Ilona Munique vom 
WEGA Team. 
 
5. Bericht zum Zählpixel in der DBS (Prof. Mundt)  
Zum BJ 2013 wurden für 370 Bibliotheken Daten an die DBS geliefert. Inaktive Bibliotheken 
wurden systematisch angeschrieben und ggf. aus der Teilnehmerliste entfernt. Zu 
Jahresanfang 2014 ist erneut eine hohe Zahl an Neuanmeldungen zu verzeichnen, so dass 
(mit Stand Anfang März 2014) 637 Bibliotheken als angemeldete Teilnehmer geführt werden. 
Die Neuanmeldungen betreffen vor allem Öffentliche Bibliotheken. Auch im direkten Kontakt 
mit den Bibliotheken ist festzustellen, dass die Messung der Nutzung der virtuellen Angebote 
eine immer stärkere Bedeutung für die Bibliotheken bekommen hat. 
 
Im Anschluss an TOP 5.c der 19. Sitzung der Steuerungsgruppe wurden die rechtlichen 
Aspekte des Zählpixelverfahrens mit dem Datenschutzbeauftragten des Bistums Mainz 
telefonisch erörtert und zusätzlich schriftlich zusammengefasst. Eine abschließende 
Stellungnahme des Datenschutzbeauftragten steht noch aus. Dieselben 
Verfahrensinformationen wurden auch dem Dienstleister der Stadtbibliothek Neuss 
übermittelt. 
 
Immer mehr Bibliotheken bieten dynamische Seiteneinstiege in den Katalog an (z.B. auf 
Themen- oder Neuerscheinungslisten), die ohne Aufruf der Suchmaske über direkte Links 
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angesteuert werden können. Mit zusätzlichen Pixeln im Katalog werden ab sofort auch diese 
Nutzungen im Verfahren erfasst.  
Durch die Einführung eines Ticketsystems zu Jahresbeginn 2014 ist die Betreuung und 
Beratung der Bibliotheken wesentlich vereinfacht worden. Die Einführung der neuen 
Benutzeroberfläche für Teilnehmer steht noch aus. Die Freischaltung wird voraussichtlich in 
der ersten Jahreshälfte 2014 erfolgen. 
 
Von vielen ÖB wird der Bedarf geäußert, die Onleihe in das Zählpixelverfahren einzubeziehen. 
Die Ausstattung mit Zählpixeln ist grundsätzlich mit der DiViBib GmbH vereinbart. Der weit 
überwiegende Teil der Bibliotheken nimmt im Rahmen von Verbünden an der Onleihe teil. In 
diesem Fall ist die Einbeziehung in das Zählpixelverfahren allerdings nicht ohne weiteres 
möglich, weil je nach Verbund nur 7 bis 35 Prozent der Zugriffe einzelnen Bibliotheken sicher 
zugeordnet werden können. Herr Mundt stellt dazu das Ergebnis einer Datenauswertung von 
18 Verbünden vor. Er schlägt vor, die verbleibenden Zugriffe nach Zahl der primären Nutzer 
auf die Verbundteilnehmer zu schlüsseln.  
Er bittet die Steuerungsgruppe um eine Entscheidung (ggf. im Umlaufverfahren), ob 
 a) die Onleihe ab 2014 grundsätzlich in die Zählung der visits (virtuellen Besuche) 
aufgenommen werden soll und 
 b) die Zugriffe auf Verbund-Onleihen in der vorgeschlagenen oder einer anderen Form 
geschlüsselt werden sollen.  
 
6. Überarbeitung der Zählung von virtuellen und elektronischen Medien 
(vorgezogen) 
Angestoßen von den Fachstellen und Bibliotheken in Onleihe-Verbünden, umreißt Frau 
Wimmer zwei Fragenkomplexe für die eine Lösung diskutiert werden muss:  
- wie werden künftig Onleihe-Nutzer in der DBS gezählt,  
- wie werden künftig virtueller Bestand/virtuelle Entleihungen und  Zugang/Abgang an 
Medieneinheiten in Onleihe-Verbünden erfasst. Was ist hier bei DiViBib-, Ciando- oder 
sonstigen Geschäftsmodellen technisch möglich bzw. zu berücksichtigen. 
 
Die Steuerungsgruppe spricht sich einstimmig dafür aus, Onleihe-Nutzer künftig in den  
DBS-Fragen 9 bis 11 mit zu erfassen. Ein Entleiher (aktiver Nutzer) ist zukünftig auch eine 
Person, die mindestens einmal einen Download getätigt hat. 
Die Erläuterungen werden ergänzt: 
NEU: Definition DBS-Frage 9 (Entleiher - aktive Nutzer):  
Entleiher sind die Benutzer, die im Berichtsjahr mindestens einmal (physisch oder virtuell) Medien entliehen 
haben. 
Die Definitionen DBS-Frage 10a und b entsprechend DBS-Frage 9. 
DBS-Frage 11 (Neuanmeldungen) 
Als Neuanmeldungen gelten Benutzer, die sich im Berichtsjahr in der Bibliothek erstmalig (physisch oder 
virtuell) angemeldet haben. 
 
Allerdings kann die Onleihe die Entleiher bisher nicht in allen Fällen dokumentieren. Es ist 
ebenso schwierig, Nur-Onleihe-Nutzer zu identifizieren und Doppelzählungen von 
konventionellen + Onleihe- Nutzern zu vermeiden. Auch die Zählung aktiver bzw. die Anzahl 
verkaufter Onleihe-Ausweise führt nicht in jedem Fall zu einem eindeutigen Ergebnis. Frau 
Südkamp-Kriete weist für Niedersachsen darauf hin, dass per se alle Ausweise für Kinder und 
Jugendliche aktiviert sind.  Herr Müller-Jerina fragt nach realistischen Zahlen für die Nutzung 
eines Ausweises. Herr Kamp verweist auf die repräsentative Umfrage in der StB Düsseldorf 
durch das Amt für Statistik und Wahlen, das einen Wert von 1,7 Nutzern pro Ausweis ermittelt 
hat. 
 
Herr Müller-Jerina merkt an, dass Handlungsbedarf bei der Definition von DBS-Frage 12 
'Besuche' besteht und dass man sich von der Definition des 'aktiven Nutzers' wegbewegen 
müsse, wenn die tatsächliche Nutzung in Bibliotheken erhoben werden soll.   
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Die Steuerungsgruppe schließt sich Herrn Lorenzens Vorschlag an, auf die Anbieter zuzugehen 
und entsprechende Funktionalitäten für die Onleihe zu fordern. Frau Wimmer und Herr 
Lorenzen formulieren das Anforderungsprofil der DBS und wenden sich an die Anbieter. Die 
DBS-Redaktion stellt ihre Adressliste von Anbietern für Bibliothekssoftware zu Verfügung. 
 
DBS-Fragen 34 (virtueller Bestand), 35 (virtueller Bestand - Entleihungen), 36 und 
37 (Zugang/Abgang  an Medieneinheiten)  
Auswirkungen einer veränderten Zählung bei den DBS-Fragen 34 ff. ergeben sich für die DBS- 
13 (Medien insgesamt - Bestand) und DBS 14 (Medien insgesamt - Entleihungen) sowie die 
folgenden Teilfragen DBS 15 und 16. Bisher wurde in der DBS versucht, den Bereich der 
virtuellen Medien analog zu konventionellen Medien zu behandeln. Eine Parallele ergab sich zu 
den Austauschbeständen, die ebenfalls kooperativ den Bibliotheken zu Verfügung stehen. Die 
bisherige Zählung nach einem "selbstgewählten" Schlüssel orientierte sich hieran.  
Mittlerweile sind Onleihe-Verbünde Standard geworden, es ist Wunsch der Bibliotheken, 
virtuelle Bestände, den Zugang bzw. Abgang von Medieneinheiten und virtuelle Entleihungen 
realitätsnah, "richtig"  zuzuordnen. Der virtuelle Bestand steht beispielsweise den Nutzern 
aller Verbundbibliotheken zur Verfügung, die  Entleihungen können bei DiViBib-Bibliotheken 
der einzelnen Institution zugeordnet werden. 
Herr Steffel hat im Vorfeld die entsprechende Definition bei den WB geprüft, plädiert jedoch 
für eine schlanke, einfach verständliche Definition.  
Die Steuerungsgruppe ist einstimmig der Meinung, dass nicht 'alles für alle' gezählt werden 
kann, die Folge wäre eine enorme Steigerung bei den Beständen. Folgende Vorschläge werden 
diskutiert: 
a) Schlüssel nach Anzahl der Bibliotheken des Verbundes: Die Steuerungsgruppe sieht, dass 
große Bibliotheken benachteiligt wären, die einen großen Anteil des Onleihe-Bestandes 
finanzieren.  
b) Schlüssel nach Anteil von Einwohnern: Die kirchlichen Fachstellenvertreter merken an, dass 
dies für ihr Klientel zu Nachteilen führt. Bibliotheken in ländlichen Gebieten sind gegenüber 
Großstadtbibliotheken ebenfalls benachteiligt. 
c)- Schlüssel nach Anteil des Erwerbungsetats:  
Definitionsvorschlag Herr Lorenzen (Nachtrag):  
----------- 
Der anteilige Bestand einer Bücherei an dem Gesamtbestand (Lizenzen) eines Onleihe-
Verbundes berechnet sich nach dem jeweiligen Medienetatanteil der Bücherei im Verhältnis 
zum Gesamtmedienetat des Verbundes für das jeweilige Hauhshaltsjahr (i.d. Fall 2013). 
 
Bestand (anteilig) = Bestand (insgesamt) mal Medienetatanteil (Bücherei) / Medienetat 
(Verbund insgesamt) 
----------- 
Herr Kamp und Herr Lorenzen weisen darauf hin, dass sich durch Beitritt oder Austritt von 
Bibliotheken aus dem Verbund ein etatbasierter Schlüssel ständig ändert und neu berechnet 
werden muss, was sehr aufwendig wäre. Eine Chronologie der jeweiligen Anteile lässt sich 
über das Jahr kaum nachhalten.  Frau Breuckmann wirft ein, dies ließe sich mit einer Stichtag-
Regelung lösen. Weiterhin sind bei einem etatbasierten Schlüssel kontinuierlich Sondermittel 
oder weitere Finanzanteile z.B. aus Drittmitteln zu berücksichtigen, was die Berechnung 
ebenfalls komplizieren würde. Herr Kamp weist darauf hin, dass mit niedrigem Erwerbungsetat 
ein großer Bestand und ggf. hohe Nutzerzahlen bei einzelnen Bibliotheken die Folge wären. 
Frau Südkamp-Kriete weist darauf hin, dass in Niedersachsen diese genaue Umrechnung 
erfolgt. Die Daten werden an die Bibliotheken von der Fachstelle zurück gemeldet. 
 
d) Schlüssel nach Ausleihanteilen, Definitionsvorschlag von Herrn Lorenzen (Nachtrag): 
---------- 
Der anteilige Bestand einer Bücherei an dem Gesamtbestand (Lizenzen) eines Onleihe-
Verbundes berechnet sich nach der jeweiligen Ausleihe der Bücherei in der Onleihe im 
Verhältnis zur Gesamtausleihe. 
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Bestand (anteilig) = Bestand (insgesamt) mal Onleihe-Ausleihe (Bücherei) / Ausleihe 
(Verbund insgesamt) 
---------- 
Frau Wimmer gibt zu bedenken, dass die Akzeptanz für einen solchen Schlüssel erst 
geschaffen werden muss. Bibliotheken, die viel in die Onleihe investiert haben, aber 
beispielsweise am Anfang noch wenig Nutzung haben, sind zunächst benachteiligt.  
Herr Müller-Jerina stellt fest, dass man prüfen muss, wie die Schlüssel c) und d) greifen. Frau 
Wimmer bietet an, sie anhand von realen Werten auf ihre Belastbarkeit zu prüfen und bittet 
die Steuerungsgruppe um entsprechende Daten. Frau Südkamp-Kriete und Herr Lorenzen 
liefern, wenn möglich, hierzu Zahlen. Die Formulierungsvorschläge von Herrn Lorenzen 
werden per E-Mail-Verfahren von der Steuerungsgruppe beurteilt. 
Die Steuerungsgruppe beschließt eine zusätzliche Frage 34 a (Bestand des Onleihe-
Verbundes). Damit ist der Anteil des Verbundbestandes im Vergleich zum Gesamtbestand 
einer einzelnen Institution direkt sichtbar. Dieser Wert jedoch darf nicht in DBS-Frage 13 
(Medien insgesamt - Bestand) mit einfließen. 
 
DBS-Frage 36: die Definition wird erweitert. (Vorschlag DBS-Redaktion) 
--------- 
Unter Zugang an Medieneinheiten wird die Zahl aller Medieneinheiten (hierzu zählt auch lizenzierter 
Zugang) angegeben, die dem Bestand der Bibliothek durch Kauf, Tausch, Schenkung oder aus anderen 
Quellen im Laufe des Berichtsjahres als Eigentum der Bibliothek hinzugefügt wurden. Empfangene 
Austauschbestände zählen bei der nehmenden Bibliothek nicht als Zugang. Zeitschriftenhefte werden hier 
mitgezählt. 
---------- 
Die DBS-Redaktion prüft, in welchen DBS-Fragen der lizenzierte Zugang  ergänzt werden muss.  
Weiterhin prüft die DBS-Redaktion in welchen Definitionen neben DiViBib auch 'Ciando oder sonstige 
Anbieter' genannt werden müssen. 
 
 
7. Einzelfragen in der DBS 
DBS-Frage 2 und 3: 
kein Änderungsbedarf  
DBS-Frage 78 
NEU: Unter Fortbildungsstunden, die normalerweise während der Dienstzeit anfallen, sind auch 
Fortbildungen an freien Tagen, Wochenenden und Feiertagen zu verstehen, soweit sie auf die 
Dienstzeiten angerechnet werden (auch E–Learning). Ausgenommen sind hier 
Fortbildungszeiten im Rahmen eines "Bundesfreiwilligendienst" - es handelt sich nicht um eine 
bibliotheksbezogene Fortbildung. Fahrzeiten sind grundsätzlich nicht mitzuzählen. 
DBS-Frage 62: 
Hierunter fallen z.B. Spenden und Sponsorenmittel von Unternehmen, Mäzenen und anderen 
privaten Einrichtungen. 
Sachspenden sind nicht in Geldwert umzurechnen und werden nicht gezählt. 
DBS-Frage 64: 
diese Frage wird gestrichen. Sie stammt aus der Zeit der Umstellung der kommunalen 
Haushaltsführung auf Doppik. 
DBS-Frage 49 ff.: 
Eine Änderung der Definition wird vertagt. Frau Südkamp-Kriete beschreibt das Problem für 
die nächste Sitzung. Innerhalb der DBS muss bei einer Definitionsänderung die gesamte 
Systematik geprüft und ggf. geändert werden. 
DBS-Frage 73:  
Es besteht kein Änderungsbedarf. Hier ist die Entscheidung der DBS-Redaktion im Einzelfall 
maßgeblich. 
 
8. Bericht der Mitglieder (bei Bedarf) 
Frau Breuckmann verabschiedet sich aus der Steuerungsgruppe ÖB. 
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Neuer Termin der nächsten Sitzung: 25.02.2015 (bei Bedarf wird ein Herbsttermin in 2014 
kurzfristig abgestimmt). 


